
MENSCH RAIFFEISEN
Gemeinsam etwas bewegen.

Sonderveröffentlichung

In diesem gut sanierten über 230 Jahre alten Haus lebte Friedrich Wilhelm Raiffeisen
(1818 – 1888) mit seiner Familie und arbeitete hier als Bürgermeister des Amtes Flam-
mersfeld von 1848 bis 1852.

Das Deutsche Raiffeisenmuseum gewährt dem Besucher einen Einblick in Leben
und Werk des größten Sohnes von Hamm (Sieg), der historischen Persönlichkeit.

Foto: Rathaus Hamm (Sieg)/Döring

Das Brot kommt nicht aus
dem Supermarkt
Lernprojekt an Kindergärten und Grundschulen gestartet

NIEDERBIEBER. -es- Ei-
nen ganz besonderen An-
lass gab es in der vergan-
genen Woche für ein Tref-
fen von Kindern aus Neu-
wieder Kindergärten und
Grundschulen auf dem
Außengelände des Wal-
dorfkindergartens in Nie-
derbieber: Das kreisüber-
greifende Projekt „Vom
Korn zum Brot“ startete.
Allein in der Deichstadt
beteiligen sich zehn Ein-
richtungen – entlang der
Raiffeisenstraße sind es
sogar 35.

Passend zum Raiffeisenjahr
erhielten die Kinder in Nie-
derbieber Weizensaat, die
sie selbst einpflanzen kön-
nen. Mit dieser Aktion
möchten die Initiatoren,
Petra Neuendorf, Leiterin
des Amts für Stadtmarke-
ting, und Josef Zolk, stell-
vertretender Vorsitzender
der Deutschen Friedrich-
Wilhelm-Raiffeisen-Gesell-
schaf, an die Ideen zum so-
lidarischen Handeln von
Friedrich Wilhelm Raiffeisen
anknüpfen. Mit seinen Brot-
vereinen legte der ehema-
lige Bürgermeister von
Heddesdorf den Grund-
stein für die spätere Ge-
nossenschaftsbewegung.
„Uns ist wichtig, das Thema
das ganze Jahr hinweg in
einem längerfristigen Pro-

zess aufzugreifen. Wir sind
gespannt, was daraus wird“,
so Oberbürgermeister Jan
Einig bei der Übergabe. In
einer Fragerunde mit den
Kindern erklärte er unter
anderem auch, dass das
Brot eben nicht aus dem
Supermarkt, sondern vom
Bauern beziehungsweise
vom Feld kommt.
Nachdem die Kinder die
Saat gemeinsam gewogen

und in Papiertüten gefüllt
haben, werden sie sie in
den verschiedenen Einrich-
tungen in gesponsorte
Pflanzkisten einpflanzen
und bis zur Ernte, die im
Herbst erfolgen kann, pfle-
gen. Dabei dokumentieren
sie die Entwicklung der
Pflanzen mit selbst gemal-
ten Bildern in Skizzenbü-
chern. Die Ernte wird dann
zur Mühle gebracht und an-

schließend gemeinsam Brot
gebacken – ganz nach dem
Motto „Was einer nicht
schafft, das schaffen viele“.
Bürgermeister Michael
Mang freut sich über das
Projekt im Rahmen des
Raiffeisenjahres und weist
auf dessen Bedeutung hin:
„Es ist wichtig, dass wir die
Ideen von Raiffeisen be-
wahren und das Feuer wei-
tergeben.“

Auch Ina Koch, Leiterin der
Sonnenlandschule, ist be-
geistert vom Projekt: „Tra-
ditionell haben wir das The-
ma vom Korn zum Brot in
der dritten Klasse und die
Kinder finden es immer toll,
wenn sie etwas pflanzen
und beim Wachsen beob-
achten können. Die Zu-
sammenarbeit mit den an-
deren Kindern ist zudem
ein besonderes Zeichen.“

Kinder der Grundschule Heddesdorfer Berg und den Kitas aus Heddesdorf und Oberbieber sind beim Projekt
„Vom Korn zum Brot“ dabei. Das freut Oberbürgermeister Jan Einig (v. links), Josef Zolk, Bürgermeister Michael
Mang, Klaus Gleichauf, Geschäftsführer der Informa GgmbH, Karin Schomisch, Leiterin der Oberbieberer Kita,
und Petra Neuendorf. Foto: Schlaf

Die Deutsche Friedrich-Wilhelm-
Raiffeisen-Gesellschaft
Eine großartige Idee hat
es verdient, weiter geför-
dert und immer wieder
neu entdeckt zu werden.
Unter diesem Motto wur-
de am 1. Juni 2012 in
Weyerbusch die Deut-
sche Friedrich-Wilhelm-
Raiffeisen-Gesellschaft
gegründet. Die Gründung
geht neben der früheren
WGZ BANK (heute: DZ
BANK AG) auf die Initiati-
ve der Westerwald Bank,
der Verbandsgemeinde

Flammersfeld und der
Heimatfreunde im Ham-
mer Land e.V. zurück.
Laut Satzung widmet sich
die Gesellschaft der „Pfle-
ge und Würdigung des
Lebenswerkes von Fried-
rich Wilhelm Raiffeisen
und seines in Schriften
und Reden überkomme-
nen geistigen Erbes“, der
„Förderung des darauf
beruhenden Genossen-
schaftsgedankens in
Deutschland” sowie der

Auseinandersetzung mit
dem Genossenschafts-
wesen. Um dies zu errei-
chen, lädt die Gesell-
schaft zu wissenschaftli-
chen Vortragsveranstal-
tungen, Konferenzen und
Workshops ein. Hinzu
kommen regelmäßige
Veröffentlichungen – das
alles auch in Zusammen-
arbeit mit den bestehen-
den Einrichtungen des
Genossenschaftswesens.
Quelle: raiffeisen2018.de
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Ein Kind unserer Stadt.

DIE GENOSSENSCHAFT
SAGT DANKE.
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